SSRQ, I. Abteilung: Die Rechtsquellen des Kantons Ziirich. Neue Folge. Zweiter Teil: Rechte der Landschaft.
Band 3: Die Landvogtei Greifensee von Rainer Hugener, 2022.
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71. Ubergabe der Kollatur der Kirche Fillanden an die Stadt Ziirich
1552 Juni 5

Regest: Die Gemeinde des Dorfes Fallanden, die vor Jahren gemdss einem giitlichen Vertrag von der
Propstei Ziirich die Kollatur ihrer Kirche tibernommen und Hans Weber als Priester gewdhlt hat, tritt
dieses Recht der Stadt Ziirich ab, da es nicht méglich sei, aus ihrer kleinen Pfriinde den alten Priester
und seinen Nachfolger zugleich zu erhalten und die Kosten fiir die Ausbesserung des Pfrundhauses zu
tragen. Aus diesem Grund iibergeben die Fdllander die Pfrundlehenschaft eines Prddikanten samt aller
Gerechtigkeit und der genannten Urkunde an den Ziircher Rat. Dafiir iibernimmt der Rat den Unterhalt
des alten Priesters und als neuer Lehensherr der Pfriinde die Ausbesserung des Pfrundhauses, wobei
aber die Gemeinde das gesamte Baumaterial zu liefern hat. Fiir die Gemeinde Fdllanden siegelt Junker
Hans Jakob Meiss, Obervogt von Greifensee.

Kommentar: Die Kapelle in Fillanden war als Filiale dem Grossmiinster unterstellt. Die Gemeinde hatte
allerdings 1492 das Recht erhalten, ihren Priester selber zu wdhlen ASSRQ ZH NF 1I/3, Nr. 42*). Die
Finanzierung der Stelle gestaltete sich fiir die Gemeinde jedoch als so schwierig, dass ihr der Rechenrat
am 31. Mai 1552 den Ratschlag erteilte, die Kollatur an den Rat abzutreten (StAZH E I 30.41, Nr. 1).
Trotzdem blieb der Gemeinde das Pfarrwahlrecht in eingeschrdnkter Form erhalten, indem sie vor einer
Neubesetzung jeweils einen Dreiervorschlag einreichen durfte , S. 68, S. 72).

Wir, die ganntz gmeynde gmeinlich des dorffs zu Fellandenn, inn der herschafft
Gryffensee gelégen, bekhénnent unnd thund khindt méngklichem mit disem
brieff, demnach unsere vorderen unnd wir biBhar lange zyt und jar fiig und
gwalt gehept, eynen priester, so dick sich das begeben, anzenemen und zu be-
stellen, und mit dem z{ verkomen, by uns mit huBlicher wonung zesitzen und
uns als eyn vicari und helffer eynes liipriesters zu der probsty Ziirich zd verse-
chen etc, alles nach inhalt und vermég eynes giitlichen vertragbriefs! zwiischen
hern probst und cappittel der probsty Ziirich und uns, der gmeinde, ufgericht,
by wellichem vertrag ouch wir untzhar mengklichs halb unverhindert beliben,
und mit namen her Hannsen Weber letstlich zu eynem priester angenomen und
erwelt, wellicher nume so lange zyt und jar by uns gewesen, das er uns mit
verkiindung des heiligen evangelii sines alters und unvermugligkeit halb ziver-
sprechen nit mer togenlich noch geschickt, darumb wir dann die edlen, fromen,
eerenvesten, fiirsichtigen, ersamen und wysen hern burgermeister und rath der
statt Zurich, unser gnedig herren, mermalen gantz underthenig und frantlich
angestcht und gepétten, uns harinne behulffen und beraten zesyn, und zGver-
schaffen, das wir mit eynem anderen predicanten versechen wurden.

Das daruf die jetzgemelten unser gnedig herren uns geantwort, diewyl uns
die lehenschafft des énnds, wie oben geméldet, zugehorig?, ouch wir gedachten
herren Hannsen Wéber uff syn statt und alter geprucht, weren wir one zwyfel
und nach aller billigkeit schuldig, denselbenn etwellicher gstalt zu verséchen
und im ein zimliche hanndtreichung zethtind. Und so daBélbig von uns besche-
che und wir dann eynes anderen predicanten inn unserem costen begéren wur-
den, welten sy uns P-zu sélben™ ziverhélffen gutwillig syn.
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Unnd wann nu wir wol wuBent und ouch nutzit annders gedéncken kénen,
dann das wir herrn Hannsen Wéber etwas hilff zethtind und darzu das pfrund-
huB, so diser zyt ganntz b68 und buwloB, widerumb zuerbeBeren schuldig,
und aber sémlichs inn unserem vermégen keins wégs, sonder vermelte pfrund
so kleins inkomens ist, das sich ein predicannt sonst kiimerlich daruff erhal-
ten und betragen mag, so habent wir uns daruf mit den obgenanten unsern
gnedigen hern burgermeister und rath der statt Zirich also vereynt und sich
diesélbigen des ouch uff unser friintlich pitt begében:

Namlich das sy verschaffen, das geriirter her Hanns Wéber one® unsern
nachteil mit zimlicher narrung bif8 uff synen abgang enthalten unnd dann
dargégen obvermélte lehenschafft eynes predicanten zu Fellanden sampt allend
anderen rechten und gerechtigkeiten, so unsere vorderen und wir biBhar darzu
und daran gehept, hinfiiro inen, unsern gnedigen herren von Ziirich, zustan und
sy die fiiren und eynem predicanten nach irem willen und gfallen z versechen
gwalt haben, von uns und unsern nachkomen unverhindert und ungeirt inn all-
weg.

Unnd so sich fiigen, das sy, unser gnedig herren, als nume recht lehenher-
ren vermelter pfrundhul3 zebuwen willens, wann und zu wellicher zyt joch das
syn wurde, so sollen wir und unser nachkomen schuldig und verpunden syn,
inen zum sélbigen buw, so dick das beschicht und an uns ervordert wirt, uf3
unser gmeind holtz darzu ze geben und mit namen dafBelbig, ouch laden, kalch,
sannd, ziegelstein und anders, was man zu dem buw notdurftig sin wirt, inn
unserem costen und one ir, unserer herren, ouch der pefrunde ald dersélben
besitzere schaden, uff die hofstatt zu der pfrind behuBung zu fiiren und zefer-
tigen. Was costens aber ferer mit séllichem buw ufgat, daf séllen unser herren
verschaffen, das daBelbig von anderen ordten und eenden, wo es sy jederzyt
gut syn bedunckt, erleit und bezalt werde, one unser ald unseren nachkomen
endtgeltfung.

Unnd hieruf so verzichent wir uns fiir uns und alle unser nachkomen obge-
rurter pfrund zu Fellannden lehenschafft, desglych allen anderer rechten und ge-
rechtigkeiten, so wir (vermég obgedachts vertragsbriefs) den” gemélten unsern
gnedigen herren von Ziirich, dergestalt, das er inen hinfiir wysen und dienen!
sélle, hienebent zugestelt und tiberantwort, untzhar darzu und daran gehept,
oder fiirohin darzu und daran gehaben, gwiinenn, oder iiberkomen ~kéndten
ald méchten™, inn oder uBwenndig dem réchten, inn dhein wy8, beloben und
verspréchen ouch fiir uns und alle unser nachkomen by unsern gtitten triiwen
an rechter geschworner eyds statt, disen brief mit synem begriff war und unzer-
brochenlich zehalten und darwider niemer nichts zereden, zethiind noch schaf-
fen gethan werde inn* dheinen weg, alles triwlich, erbarlich und ungefarlich.

Unnd des alles zu warem, offem urkhundt habent wir, die gmeind zu Fellan-
den, den fromen, vesten junckher Hanns Jacob Meisen, burger und der zyt unse-



rer gnedigen herren von Zirich vogt zu Gryffensee, unseren giinstigen, lieben
jungkherren, durch unsere volmechtigen anwelt und gsanndten mit fly3 und
ernst erpitten laBen, das er syn eigen insigel fiir uns all gmeinlich unnd unser
nachkomen offenlich gehengkt! hatt an disen brieff, doch genanten unsern gne-
digen herren von Zirich an allen iren frigheiten, rechten und gerechtigkeiten,
deBglychen im und synen erben one schaden und unvergriffen, der geben ist
den fiinfften tag brachmonat nach der gepurt Christi gezalt fiinfizechenhundert
funfftzig unnd zwei jar.

[Vermerk auf der Riickseite von Hand des 16. Jh.:] Vellander ibergab ir rechtung an der
lechung der pfriind lut vorderigs vertrags, den sy unsern herren burgermeister und rat™
us"hin und tibergeben hant, anno domini 1552, und von der pfrind huB buw etc.
[Vermerk auf der Riickseite von Hand des 18. Jh.:] Copiert fol. 127.

Original: StAZH C II 1, Nr. 955; Pergament, 48.5x27.5cm (Plica: 8.0 cm), Wasserfleck (mit Textver-
lust); 1 Siegel: Hans Jakob Meiss, Wachs, rund, angehdngt an Pergamentstreifen, gut erhalten.

Entwurf (Doppelblatt): StAZH E I 30.41, Nr. 2; Papier, 21.5 x31.5cm.
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Gemeint ist der Vergleich, den die Gemeinde Fillanden und das Grossmiinster im Streit um den
Neurodungszehnten und die freie Priesterwahl 1492 eingegangen waren (lS‘SRQ ZH NF II/3, Nr. 421).

20

25

30



	Übergabe der Kollatur der Kirche Fällanden an die Stadt Zürich

